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NEUNBURG. Ein „Zigeunerleben“, wie
Paul Frieß es selbst einmal bezeichnet
hat, ist zu Ende gegangen. Bereits am
8. Dezember ist der pensionierte
Opern- und Konzertsänger nach einer
Operation gestorben, teilt sein Freund
Robert Bergschneider derMittelbayeri-
schen Zeitung mit. Der 74-Jährige leb-
te zuletzt mit seiner Gattin Unterbal-
bach bei BadMergentheim.

Paul Frieß ist 1942 in Katharinen-
thal geboren. Er erlernte zunächst den
Drogistenberuf. Die Liebe zum Gesang
führte ihn an das Richard-Strauss-Kon-
servatorium München. Hier absolvier-
te er ein Gesangsstudium. Seine Lehrer
waren Kammersängerin Helena Braun
und Prof. Franz Kelch. Nach Abschluss
seines Studiums legte er 1970 die Büh-
nenreifeprüfung mit der Note „Eins“
am Staatstheater am Gärtnerplatz un-
ter Kammersänger August Seider und
Intendant Kurt Pscherer ab.

1972 holte ihn Generalintendant
Günther Rennert als Volontär an die
Bayerische Staatsoper. Dort hatte Paul
Frieß das Glück, alle großen Sänger
seiner Zeit kennen zu lernen wie etwa
Hans Hotter, Lorenz Fehenberger und
Max Proebstl. Bei einer Plattenaufnah-
me stand der Ex-Neunburger sogarmit
Weltstar Placido Domingo vor denMi-
krofonen. Gerne erinnerte sich der
Sänger an seine künstlerischen
München-„Highlights“ anlässlich des
100. Geburtstags von Maurice Ravel
(„Die spanische Stunde“) oder bei Gia-
como Puccinis Einakter „Gianni Schic-
ci“.

Über das Theater inHof verpflichte-
te Prof. Manfred Schnabl den Bass-Ba-
riton schließlich ans Theater Hagen,
wo er in seiner anschließenden rund
20-jährigen Zeit in über 25 Produktio-
nen mitwirkte (darunter in zwölf
Weihnachtsmärchen). Daneben gas-
tierte er regelmäßig in anderen Opern-
häusern, zum Beispiel in Dortmund,
München und Hannover. Bevor er
1999 in den (Un-)Ruhestand trat, un-
ternahm Frieß einen Ausflug ins
Schauspielerfach und gab in der ARD-
Serie „Lindenstraße“ einen Taxi-
Chauffeur. In seiner Bühnenkarriere
hat Frieß in rund 150 Stücken kleinere
oder große Rollen gespielt.

Obwohl der Künstler seine Heimat
berufsbedingt schon in den 50-er Jah-
ren verlassen hatte, kehrte er als Besu-
cher immer wieder hierher zurück.
Seine Mutter, eine geborene Freller,
wohnte viele Jahre in Neunburg, im
„Ederbau“ an der Amberger Straße.
Nach deren Ableben waren die Besu-
che rarer geworden. An Allerheiligen
besuchte Paul Frieß aber regelmäßig
das elterliche Grab in Dieterskirchen.

Die Beerdigung findet am 21. De-
zember in Unterbalbach statt. (ak/su)

Ein Sänger ist
für immer
verstummt
TRAUEROpern- und Konzert-
sänger Paul Frieß ist im Alter
von 74 Jahren verstorben.

Paul Frieß † Foto: privat

NEUNBURG. Albert Einstein war nicht
nur ein brillanter Physiker undMathe-
matiker sondern auch ein Visionär.
Bei ihm fand Hans Fleischmann, Inha-
ber und Geschäftsführer der Neunbur-
ger Unternehmensgruppe Fleisch-
mann Elektrotech Engineering (F.EE),
daher das passende Zitat für den Ein-
stieg in das Resümee zumWirtschafts-
jahr 2016 bei der betrieblichen Weih-
nachtsfeier in der Schwarzachtalhalle.
Der Satz lautete: „Der Fortschritt ge-
schieht heute so schnell, dass, wäh-
rend jemand eine Sache für gänzlich
undurchführbar erklärt, von jeman-
dem unterbrochen wird, der sie schon
längst realisiert hat.“ Laut Hans
Fleischmann lebte Einstein in einer
Zeit, deren wirtschaftliches Tempo
rückblickend als „eher gemütlich“ zu
empfinden wäre. „Doch er prägte ei-
nen Satz, der heute Stoßseufzer vieler
Chefs bei vielen Unternehmen in ganz
unterschiedlichen Branchen sein
könnte.“ Heute sei der Fortschritt so
rasant, dass noch während der Aussa-
ge „das geht nicht!“, jemand anderer
genau dieses Problem bereits gelöst ha-
be.

Für Hans Fleischmann sei es genau
die Beschreibung jener Herausforde-
rung, dem sich ein Technologieunter-
nehmen wie F.EE und seine Mitarbei-
ter heute stellen müssten. „Jedes Pro-
jekt, das wir pünktlich und zur volls-
ten Zufriedenheit unserer Kunden
abschließen, ist nur eine Zwi-
schenetappe, danach geht es so-
fort weiter“, stellte er heraus.

Für den Geschäftsführer war
es ferner wichtig, heraus-
zustellen, dass nicht
„0815-Lösungen“ das
Ziel seien, sondern al-
lein die technisch bes-
ten und wirtschaft-

lichsten Produkte der Anspruch sein
müssten. Dies gelte vor allem in den
Bereichen, in denen Neuland betreten
werde.

Chinesischen Partner gefunden

Etwas Sorge bereiteten momentan po-
litische Tendenzen, die auf Abschot-
tung und nationale Lösungen setzten,
auf Zölle und Grenzen. Als Stich-
punkte nannte Fleischmann den
Brexit, Äußerungen des gewählte
US-Präsidenten Donald Trump
aber auch die Ablehnung, auf die

der Freihanbei vielen EU-Bür-
gern trifft. „Die Deutsche
Wirtschaft lebt aber vom
Export und wer, wenn
nicht wir von F.EE, wis-
sen umdiese Tatsache.“
Bestätigt habe sich seine
Prognose von 2015, was
das Geschäft mit Chi-

na betraf. 2016 sei dort weit weniger
realisiert worden als in den Jahren zu-
vor. Dagegen gebe es vermehrt Versu-
che chinesischer Wettbewerber, in Eu-
ropa und den USA Fuß zu fassen. Dem
ließe sich aber auch entgegensteuern.
So sei der Unternehmenszweig Auto-
mation Robotik jüngst eine erfolgrei-
che Vertriebspartnerschaft mit einem
chinesischen Unternehmen eingegan-
gen.

Flexible Produktion ermöglichen

Damit wechselte Hans Fleischmann
zu der erfreulicheren Betrachtung der
Jahresbilanz 2016. An einigen Stellen
habe es „gebrummt wie noch nie“,
stellte er fest und blickte hier vor al-
lem auf die Autobauer. Viele neue Mo-
delle erforderten immer mehr Flexibi-
lität in der Fertigung, die mit den
F.EE-Anlagen bestens abgedeckt wer-
den können. Als ein Beispiel für die

hervorragende Entwicklung der Spar-
te Automation Robotik nannte er den
Auftrag eines namhaften deutschen
Autoherstellers zur Herstellung von
Panoramadächern in den USA. Solche
Aufträge als Generalunternehmer von
der Planung bis zur Inbetriebnahme
zu bewerkstelligen, nannte er einen
„Anforderungs- und Qualitätssprung“.
Dafür sprach er seinem Bruder Robert
und dessen Team seine besondere An-
erkennung aus, weitere Beispiele folg-
ten.

Software hat enorme Bedeutung

Ein besonderes Augenmerk legte
Fleischmann auf den Software-Be-
reich, in dem mittlerweile fast die
Hälfte der Belegschaft tätig sei. Das Er-
gebnis seien leistungsstarke Produkte
auf dem Markt, die aber zugleich
„mächtige Werkzeuge für die eigenen
Bedürfnisse“ darstellten.

Neben seinen Ausführungen zum
Segment der Wasserkraft verwies er
auf diplomatischen Besuch durch den
Botschafter Nigerias. Anlass sei eine
Musteranlage für Straßenbeleuchtung
allein auf der Basis von Photovoltaik
und Speicherbatterien gewesen, die
ein enormes Potenzial für ganz Afrika
bedeuten würde. Zusammenfassend
stellte betonte Fleischmann, dass die
enormen Leistungen und Entwicklun-
gen ohne den Einsatz und die Loyalität
aller nichtmöglich gewesenwären.

Es entspreche schon immer der Fir-
men-Philosophie Dinge selbst zu kön-
nen und damit die Wertschöpfung im
eigenen Hause zu halten. Damit leitete
er über zum Bereich der erfolgreichen
Ausbildung, die Früchte trage. Zum
vierten Mal in Folge sei F.EE als bester
Ausbildungsbetrieb der Oberpfalz in
der Elektroniker–Automatisierungste-
chnnik ausgezeichnet worden. Für
2017 stellte Hans Fleischmann „ein
kleines USA-Jahr“ sowie insgesamt gut
gefüllte Auftragsbücher in Aussicht.

Die Ehrungen übernahm Personal-
leiter Udo Starck, der vor allem bei den
„25-Jährigen“, Günter Gebhard, Klaus
Haberzeth, Wilfried Nößner und
Christian Sorgenfrei einige passende
Anmerkungen parat hatte. Für den
musikalischen Rahmen sorgten heuer
„Trixi und die Partylöwen“, während
sich der Cateringservice Haberl um
das leibliche Wohl der großen der
F.EE-Belegschaft kümmerte.
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VON RALF GOHLKE

WIRTSCHAFT F.EE-Chef Hans
Fleischmann zog beiWeih-
nachtsfeier eine Jahresbi-
lanz. Vorbehalte gegenüber
dem Freihandel geben An-
lass zur Sorge.

Gehtnicht! – gibt es gar nichtmehr
Die Ehrung langjähriger und verdienter Mitarbeiter steht bei der Unternehmensgruppe F.EE alljährlich imMittelpunkt der Weihnachtsfeier Foto: R. Gohlke

Die F.EE-Geschäftsführer Hans, Robert und Gerlinde Fleischmann (von links)
gratulierten den Firmenjubilaren zu zehn und 25 Jahren Engagement. Foto: ggo

Personalleiter Udo
Starck Foto: ggo
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NEUE HERAUSFORDERUNGEN FÜR F.EE

➤ Wasserkraft: In Deutschland geht es
vornehmlich um die Erneuerung und d
Modernisierung von Steuerungstechnik
ältererWasserkraftanlagen, andernorts
umNeuanlagen.
➤ Beispiel Türkei: In Zusammenarbeit
mit der dortigen Niederlassung lieferte
F.EE als Generalunternehmer die kom-
plette technische Ausrüstung für das 1,7
Megawatt fähigeWasserkraftwerk Na-
mazgah.

➤ Software-Entwicklung: Etwa die Hälf-
te der Mitarbeiter sindmittlerweilemit
der Softwareprogrammierung und Inbe-
triebnahme beschäftigt. Mit den hausei-
genen Produkten ist F.EE leistungsstark
auf demMarkt vertreten.
➤ Musteranlage: Für Nigeria wird F.EE
auf einer Länge von 300Metern bewei-
sen, dass sich Straßenbeleuchtung al-
leinmit Photovoltaik und Speicherbatte-
rien bewerkstelligen lässt.


